Gemeinderatsfraktion der FPÖ St. Pölten

Purkersdorferstrasse 38

3100 St. Pölten

An den

Bürgermeister der Stadt St. Pölten

Mag. Matthias Stadler

Rathausplatz 1

3100 St. Pölten
St. Pölten, am 22. 4. 2015
Dringlichkeitsantrag gemäß § 6 Abs. 2 der Geschäftsordnung
Betreffend: Keine Genehmigungen durch den Magistrat für Koran-Verteilaktionen im Stadtgebiet St. Pölten
Die Anzahl junger, radikaler Islamisten steigt laut Verfassungsschutz ständig an. Vor allem durch die Koran-Verteilaktionen der Salafisten namens „Lies!“ werden junge Menschen für den radikalen Islam angeworben. Berichte über diese Aktionen gab es bereits aus ganz Österreich – nun ist auch unsere unmittelbare Heimat, die Stadt St. Pölten, betroffen.

Salafisten verbreiten die Ideologie eines rückwärtsgewandten Ur-Islams, der eine geistige Rückkehr zu den Wurzeln des Islams anstrebt (arab. Salaf ‚der Vorfahre; der Vorgänger‘). Besonders Frauen werden benachteiligt und gezwungen, sich vollständig zu verschleiern. Steinigungen, z.B. bei Ehebruch, werden als gerechte Strafe angesehen. Die Anhänger des Salafismus lehnen aufgrund ihrer extremen Glaubensausrichtung auch gemäßigte Muslime ab und wollen einen islamischen Gottesstaat mit der Scharia als Rechtsordnung an Stelle der Demokratie etablieren.

Es kann nicht sein, dass aggressive Verteilaktionen bis hin zu möglichen Rekrutierungsversuchen von Schülern und Lehrlingen in St. Pölten vom Magistrat genehmigt werden. Schlimm genug, dass laut ORF-Recherchen knapp 2.000 Menschen hierzulande die Ideen des Islamischen Staates teilen.

Auch in Wien wird der Koran immer wieder verteilt – unter anderem auch auf der Mariahilfer Straße. Hinter den Verteilaktionen stehen auch hier salafistische Gruppierungen, die so versuchen, junge Menschen für ihre Auslegung des Islam zu begeistern, Experten sehen darin auch eine Vorstufe zu einer Zuwendung zum Jihadismus. Der SPÖ-Bezirksvorsteher des 6. Bezirks Markus Rumelhart hat diesen Verteilaktionen in seinem Bezirk bereits einen Riegel vorgeschoben. „Vor dem Hintergrund der öffentlichen Diskussion rund um Islamisten und sunnitische Extremisten würde man mit einer Koran-Verteilaktion auf der Mariahilfer Straße für Verunsicherung und Verwirrung sorgen“, so der SPÖ-Bezirksvorsteher.
Fakt ist, dass nach Ermittlungen des deutschen Verfassungsschutzes knapp ein Fünftel der IS-Terroristen aus Deutschland über diese „Lies! -Aktionen“ der Salafisten für den Dschihad rekrutiert wurden, in Österreich ist es ähnlich. Beispiele von jungen Menschen, die in den „heiligen Krieg“ ziehen, gibt es zahlreiche.
Auch in St. Pölten wurde unter anderem am 7. 4. 2015 in der Kremsergasse von Salafisten der Koran verteilt. Also ist auch St. Pölten bereits Rekrutierungsgebiet für den islamischen Gottesstaat.
Erst im Jänner dieses Jahres wurde Mertkan G., ein Terrorverdächtiger aus St. Pölten, von der Polizei in Wien festgenommen und sitzt seitdem in Untersuchungshaft, da laut Vizepräsidentin des Landesgerichts St. Pölten weiterhin Tatbegehungsgefahr besteht. Mertkan G. soll sich im Internet über Sprengstoffe kundig gemacht, und den Wiener Westbahnhof als Anschlagsziel ins Auge gefasst haben.
Wir dürfen daher etwaigen Terrorsympathisanten in St. Pölten keine Bühne bieten und haben die Verpflichtung, vor allem Jugendliche vor dieser Manipulation durch Salafisten zu beschützen. Daher sollen in St. Pölten keine Koran-Verteilaktionen behördlich genehmigt werden. Es gibt kein Verfassungsrecht auf eine positive Bescheidausstellung.
ANTRAG
Der Gemeinderat möge beschließen:

„Herr Bürgermeister Mag. Stadler wird veranlasst, die zuständigen Abteilungen des Magistrats St. Pölten anzuweisen, keine Genehmigungen für Koran-Verteilaktionen im Stadtgebiet St. Pölten zu erteilen. Öffentliche Flächen in St. Pölten sollen außerdem für die Aufstellung von Informationsständen für Salafisten nicht zur Verfügung gestellt werden.“
_____________________________

Mag. Klaus Otzelberger

Obmann der FPÖ St. Pölten

_____________________________

Stadtrat Hermann Nonner

_____________________________

Gemeinderat Peter Sommerauer

